
Be%ecbungen
brüskıierte, ın Deutschland alsbald geehrte ıch- 1St ıne fortgesetzte Zusage dıe Vernunft und
ter 1952 nıcht ın seın rüheres München, sondern ıne grofße taptere Zusage das geschädigte

Leben des Menschen. Es 1st ın der Tat mehr der1Ns deutschsprachige Zürich zurück.
In Kurzkes Ommentaren A Thomas Manns Lebensglaube der jüdischen Bıbel als der die

OmManen und Erzählungen erfährt der Leser christliche Erlösergestalt. ermann Kurzke 1st
1e] ZU!T autobiographischen Herkunfrt und ZU ıne intormatıve und würdige, sehr lesbare Tho-
Stellenwert einzelner Gestalten 1m Lebenskos- mas-Mann-Biographie gelungen. Er hat s1e BC-
INOS des Autors. Der rühe Thomas Mann schrieben aus hellem Wıssen, eindringlichem

Werkverstehen und kritischer Sympathıie., habe ımmer Nur gefunden, nıcht rtun-
den Nıcht Erfindung, sondern Beseelung aul Konrad Kurz
che den Dıichter. Niıicht autobiographisch, SOTMN-

ern durch Lektüre gefunden hat den Stoff Dialoge muıt der Droste. Hg Ernst RIBBAT.
der Josephsromane. In Josephs Geschichte ATl- Paderborn: Schöningh 1998 318 Kart 68,—.
beıitet den persönlichen Weg und seın polıtı- Das Bıld der Droste 1st ber Generationen
sches Votum e1in. Joseph 1St republikanısch kon- tuschıert, oft verharmlost worden. Christen blieb
zıpılert. Der exemplarische Mensch wıdersteht sı1e ıne Fremde, Bürgern das spröd vereinsamte
nıcht Nur dem Triebhaften, spiegelt uch den Fräuleıin, der Literatur ıne namentlıch bekannte

Unbekannte. Außerhalb ıhrer westtälischen Heı1-Weg eines Künstlers VO nacht- und mondver-
lıebten narzıßtischen Hochmut ZUT!T politischen mat 1st das Gedächtnis der Droste NUrTr ın Meers-
Verantwortung des Tages Thomas Manns e1- burg erhalten. Zum 200 Geburtstag der Dichte-
IX Weg rn 1m Januar 1997 hat die Universıität Müunster

Josephs Ott der Väter 1st eın geistiger Gott. eın wissenschattliches Kolloquium abgehalten.
Der VO Joseph Erdachte hat nıchts ÜÄ tun mıiıt Die Reftferate, erweıtert eine „Bılanz“ der Ver-
Fruchtbarkeitskulten, miıt Unvernuntftt, Orgıastı- anstaltungen und Publikationen des Droste-Jah-
schem, nationalsozıialıstıschem Ungeıst. An meh- rCcS, hat der Münsteraner Germanıst Ernst Rıbbart

herausgegeben.tellen geht Kurzke auf des Dıichters Ver-
hältnıs A Bıbel und Religion eın. Thomas Mann War dıe katholisch Konservatıve ın Wırklich-
verstand sıch als „protestantischer Christ“, wenl1- keıt ıne modern Unbehauste? eht der Heıne-
SCI 1m kırchlichen ınn als ın dem kultureller sche Weltrifß wenıger spektakulär un! kosmo-
Überlieferung. Er las un:! NutLZie dle Bıbel als |1- politisch uch durch ıhre Brust? Hat das CuU«cC

terarısche Quelle d€l' trühen Menschheıt, nıcht ‚Wıssen“ ıhren VO der Überlieferung her UNTec-

als Offenbarung ım theologischen ınn „Das Hektiert gespeıisten Glauben blockiert oder gaI
Christentum, diese Blüte des Judentums, bleibt „getötet” ? Steckt ın den westtälischen Heimatbil-
eiıner der beiden Grundpteiler, aut denen die ern bereıits die Unsicherheıt des modernen Fr-
abendländische Gesittung ruht und VO denen zählens, ın der Folge die Relativierung der Dar-
der andere dıe mediterrane Antike ist“, bekennt stellung durch mehrere Erzählperspektiven? In
d Die Christusgestalt mıt iıhrer Botschaft und dıesem kritischen Spannungsfeld bewegen sıch
ıhrem Anspruch wırd VO Mann nıcht gesich- die dreizehn Beıträge.

Bernd Kortländer, stellvertretender Leıiter desCEeL, dafß s1e ıh: bewegte. Der Biograph bedenkt
die christologische Auslassung des „protestantı- Düsseldorter Heıne-Instıituts, vergleicht eingangs

Heıinric Heıne und Droste-Hülshoff, die beidenschen Christen“ nıcht weıter. Angeleitet
Nıetzsche schreıbt Kurzke: „Auch Thomas 1797 geborenen Ungleichen, antıthetisch: das ka-
Mann hält das Ite Testament für das ehrlichere. tholısche Fräulein VO Land mı1t dem jüdıschen
Da dıe Erlösung schon gekommen sel, kann Bürgersohn aus der Stadt, die zurückgezogen le-
nıcht glauben“ Beı dem iınsgesamt hohen en Frau miı1t dem revolutionären Freigeist ın
Reflexionsniveau bleibt das theologische schlicht. Parıs, iıhre „Mımesıs“ miı1t seıner Artistık, die
Nach der Religiosıtät des Aufklärungsbürgers durch iıhre Famlıulıie Eıngeengte mıiıt dem weltotten
ware 1m Spannungstfeld VO Nietzsche und I n- Emanzıpierten, der seıne iındividuelle Freiheıit be-
ther SCHNAUCI fragen. Thomas Manns Glaube ansprucht un! sıch öffentlich einmischt. Nach
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Herkunft und Ausrichtung, meınt Kortländer, 1m „Geıistliıchen Jahr“ Der Germanıst kommt
stehen die beiden „tfür We1l verschiedene deutsche dem Schlufß „Miıt seiıner kühnen erotischen Bild-

ichkeit un! den ott unkonventionell-dezidiertenGesellschaften“ iın der ersten Hältte des Jahr-
hunderts, für eıneyrückwärts gewandte, theologischen Aussagen erinnert das Geistliche
adelıge un! ıne dynamische, auf Zukunft Orlıen- Jahr das ‚Fließende Licht der Gottheıt‘ der
tıerte, bürgerliche. Er sıeht (alte) Religionalisie- Mechthild VOoO Magdeburg.“
rung bei der Droste, (neue) Globalisierung beı Eindringliche Werkanalysen legen ıne
Heıne. Dıie Eigenproblematık der utorın derne Sıcht der utorın der Bruchstelle VO

katholischer Tradition und modernem Ichsagenkommt be1 dieser Gegenüberstellung Z kurz.
Die nachfolgenden Beiträge gehen VOoO VCI- der VO der Aufklärung betrottenen Frau frei

schiedenen Seiten her auf ıhre Bewufstseinspro- Lothar oöhn beobachtet ın der „Judenbuche“
blematık, Schreibarbeıt, Schreibhaltung und S1- eıne sozıale Kälte, dıe diese Erzählung neben
tuatıon eiın. Sıe zeıgen Westtalen 1m Jahrhun- Büchners aufregendes „Lenz”-Fragment stellt.
dert, die Bedeutung der (weiblichen) Salons 1m Eın (Gesamtportrat erd ın keinem der Beiträge
Biedermeier. S1e untersuchen das „Geistliche versucht. Dıie Arbeiten 1etern Aspekte Werk

die Naturgedichte der Droste, die „Juden- und Person. Sıe ermöglichen dem Leser ıne
buche“, iıhre westtälischen Erzählungen. Nıcht gleich literarhistorische und werkpoetische Sıcht
ausdrücklich gezeigt wırd die ftamılıäre Entwick- der UDroste. Insgesamt zeıgen s1e eın beunruhigtes
lungsgeschichte, die ıhr sozıales Bewußftsein Ich, das weder eiınem menschlichen och 1m

pragte, uch nıcht dıe unglückliche Liebe Le- göttlichen Du, och ın der Natur tröstenden
vın Schücking, die ıhre Eroserfahrung verstorte, Halt tindet. aul Konrad Kurz
ıhr Weiterleben erschwerte. Be1 den interdisz1plı-
naren Unternehmen ware eın sozialpsychologı- GARSKE, Adalt: Christus als Argernıs. Jesus VO

Nazaret ın den Oomanen Heınrich Böllsscher Beıtrag hiılfreich SCWESCH. Etwas ANSC-
strengt erd dessen VOoO Herrad Heselhaus Maınz: Grünewald 1998 302 Kart. 58,—.

In den vergang lcHNeh Jahrzehnten siınd ahlrei-Derridas Dekompositionslehre ın Anspruch SCc-
NOMMMEN. Insgesamt lassen die ditterenzierten che Jesusromane erschienen. Sıe tanden grofßes

literarısches Interesse be1 Lesern innerhalb undFragestellungen und Beobachtungen ıne melan-
cholische, aus angestammten Sıcherheiten VelI- außerhalb der Kirche. Beachtung wurde ıhnen
trıebene, VO Konventionen belastete, das Ver- VO literaturkritischer un! unehmen:! uch
tirauen ZU eıgenen Ich nıcht findende, orıgınäre theologischer Seıite zuteıl. Adaolt Garske legt,
weıbliche utorın der Aufklärungsschwelle geregt durch arl Josef Kuschel, ım Grenzgebiet
1Ns Bıld treten. Lıteratur un! Theologie seıne Paderborner

Jürgen rerbick durchleuchtet theologisch das Dissertation über dıe Jesusgestalt ın Heıinric
Bölls OoOmanen VO  — Anders als Werner Koch,„Geistliche Jahr“ rOostes Problem 1St, da{fß ıhr

wacher Verstand miıt dem „naıven” Glauben Luise Rınser, Jose Saramago, Gore Vıdal, Nor-
[anl Maıileri hat Böll Jesus nıe thematiısch alsdie Evangelien-Wunder und dl€ Auferstehung

nıcht zurechtkommt, sı1e ber zugleich iıhren e1in- Hauptgestalt eınes Romans vorgestellt. Er VCI-

wıes auf Jesus stetSs 1m Wirklichkeitszusammen-tachen Glauben bewahren wiıll Wegen iıhrer
7 weıtel beschuldigt s1e sıch des Unglaubens un! hang seıner Erzähltabeln und Personen, die Zeıt-
der Sünde, s1e erleidet Gottverlassenheıt. Man genossenschaft vorzeıgen, gesellschaftliche Mif$-
mufßte 1er nıcht VO 99  ur noch schwer Nach- verhältnısse krıitisıeren. Im Zentrum Böllscher
vollziehbaren“ sprechen. Dıie Dichterin steckte Humanıtät steht dıe Christusgestalt. Die Perso-
ın der geschichtlich programmıerten Krise NC  - der wichtigsten Romane sınd alle auf Jesus
zwischen „naıyem“ Glauben und „moderner“ bezogen. Der Blick Bölls auf die Gesellschaft 1st
Vernuntt. S1e hätte einer modernen Exegese be- prımär moralısch. Entsprechend 1st uch seın
durft, die Kluft überbrücken. Meinolt Jesus vorab eıne moralische Gestalt. Die Müh-
Schuhmacher untersucht die literarısche Tradı- selıgen, Beladenen, VO den Mächtigen gering
tıon des Erbauungsbuchs und der 99 poes1s“ geachteten, kleinen Leute beziehen sıch auf iıhn

789


